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Fürjeden,  derdasDach  begehen muss, si«herdie  einfachste und sicherste Form, einenAbsturzzu  verhindern:  das Geländer, umlaufend  am Dachrand montiert.

Absturzsicher  und

durchdringungsfrei

Arbeitssicherheit:  Dachdecker  sollten  sich auf dem Flachdach durch Gerüste oder mobile  Seilsysteme

sichern. Aber  was passiert  danach? Wel«her Schutz ist für Begehung  und Wartung  von Flachdächern am

sinnvollsten?

Michael  Duss
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Attikaparalleles'xhienensystem  mitobjektbezogenen  Sonderkurven

Zeichnung  mit  Detailpunkten  zurMontage  desSystems

WAelr«chheltSeikctheenr,uFnagCshvpolrarni«ehrtuSnlGgeerKsOoOllrednl
natoren, Gebäudebetreiber  bzw. Bauherrn

für die Pflegegänge  auf begrünten  Flach-

dä«hern vorsehen?lnwiefern  beeinflussen

te«hnische Aufbauten  auf dem Gründa«h die

Bewertung?  Welche Produktlösungen  gibt

es zur Vermeidung  von Durchdringungen  der

Da«habdichtung  und wo sind ihre Grenzen?

Absturzsicherungen  planen

Absturzsi«herungen  müssen geplant  wer-

den. In fast allen Landesbauordnungen  wur-

de der §32 Dä«her (8) der Musterbauord-

nung übernommen:,,Für  vom Dach aus vor-

zunehmende  Arbeiten  sind sicher benutzba-

re Vorri«htungen  anzubringen."  Mit nahezu

glei«hem Wortlaut  bennent  das die DIN

4426 im Abs«hnitt  5 und verweist  dabei auf

die Mindestausstattungsklassen  der DGUV-

Information  201-056 (Fassung 2015 Punkt

4.1. auf den Seiten 16/17). Ergänzend for-

dern das ArbSchG und die BaustellV zusätz-

liche Maßnahmen,  um die Gefährdung der

Beschäftigten  zu vermeiden.  Für spätere

Arbeiten  an der bauli«hen Anlage müssen

Unterlagen  erstellt  werden. Absturzsiche-

rungen müssen also bereits bei der Planung

berü«ksi«htigt  werden.

Regelwerke  für  Absturzsicherungen  be-

grünter  Dachflächen

Die Gründachri«htlinie  der FLL (Forschungs-

gesells«haft  Lands«haftsentwickIung  Land-

schaftsbau eV.) gibt in der aktuellen  Ausga-

be 2018 im Punkt 7.7 Angaben zur Absturz-

sicherung. So können für Pflege- und War-

tungsatbeiten  auflastgehaltene  Ans«hlag-

einri«htungen  ohne Durchdringung  der

Da«habdichtung  verwendet  werden. Auch

die DIN 4426 (Einrichtungen  zur Instandhal-

tung bauli«her  Anlagen -Si«herheitste«hni-

sche Anforderungen  an Arbeitsplätze  und

Verkehrswege  -  Planung und Ausführung)

bes«hreibt  das ähnlich lautend im Punkt 5.6

Da«hbegrünungen.  Hierbei sollte jedoch be-

a«htet werden,  dass dauerhaft  angebrachte

Ans«hlageinri«htungen  als ungeregeltes

Bauprodukt  in Deutschland zum Beispiel

eine AbZ (Allgemeine  bauaufsi«htli«he  Zu-

lassung) durch das DIBt (Deuts«hes Institut

für Bautechnik,  Berlin) benötigen.  Allerdings

gibt es bisher keine Ans«hlageinrichtung  mit

einer solchen Zulassung, bei der das Ge-

wicht  der Dachbegrünung  als Auflast  dient.

Wüns«hen also Planer oder Bauherren zum

Schutz der Da«habdKhtung  explizit  dur«h-

dringungsfreie  Systeme soll bei Verwen-

dung der marktübli«hen,  bewährten  Syste-

me mit Prüfungen na«h EN 795 Typ E zwi-

s«hen Auftraggeber  und Auftragnehmer  vor

Ausführung  Klarheit  über die zukünftige  An-

forderungen  und die Verwendung  herr-

s«hen. Sofern jedo«h Systeme mit einer AbZ

gefordert  werden muss auf dur:hdringende

Lösungen zurü«kgegriffen  werden, also mit

me«hanischer  Befestigung  in der Dachunter-
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BeispielfürSystemaufbau Flachdach auf Beton mitBegrünung  in«l. PVund Geländer

konstruktion.  Alternativen  dazu wären  ein

statis«her  Einzelna«hweis,  eine ZiE (Zustim-

mung im Einzelfall)  oder  eine andere  Pro-

duktgruppe,  nämlich  aufgestellte  Geländer

nach EN 13 374 wie zum Beispiel  BauderSE-

CUTEC BARRIER FSM.

EinzelanschIagpunkte,  Seil-/Schienen-

system  oder  Geländer?

Beim Einsatz von Einzelans«hlagpunkten

(EAP) der Ausstattungsklasse  1 als alleinige

Sicherungsmaßnahme  kann man davon aus-

gehen,  dass diese wenig  oder  ni«ht  genutzt

werden.  Denn die si«h auf  dem Da«h bewe-

genden  Personen müssen sich regelmäßig

ein- und aushängen  und ggf. ihr Verbin-

dungsmittel  in der Länge anpassen.  Damit

ist ein Arbeiten  im lebenswi«htigen  Rück-

haltesystem  nur mit  sehr großer  Vorsi«ht  ge-

währleistet.  Der Sturz wird  nämlich  nur ver-

hindert,  wenn die Länge des Verbindungs-

mittels  kürzer  als die Distanz  zur Absturz-

kante  ist. Eine Si«herung  nur mit EAP kann

also nicht  ausrei«hend  sein. Bei extensiv  be-

grünten  Fla«hdä«hern  sollte  die Ausstat-

tungsklasse  2 (also Seil- oder S«hienensyste-

me) mit  permanent  installierten  und vor al-

lem überfahrbaren  Systemen  Verwendung

finden.  Gerade  das teurere  'xhienensystem

bietet  hier  einige  Vorteile  gegenüber  EAPs

und Seilsystemen:

- Beginnend  mit  der komfortableren  Be-

nutzung  mit  der PSA und

- der Option  auch außergewöhnli«he  Ge-

bäudekonturen  jenseits  von geraden  Stre-

cken oder  90o Kui'ven als attikaparallele  Lö-

sungen  datstellen  zu können.

- Bei Montage  der 'xhienenelemente  auf

den dur«hdringungsfreien  Systemstützen

BauderSECUTEC QUAD-30  gibt  es keine

punktuellen  Gewi«htsbelastungen  auf

Dämmstoff  und Abdi«htung,  zudem  keine

Flämm-  bzw. Abdi«htungsarbeiten  erforder-

lich.

- Au«h optis«h ist das ho«hwei'tige  S«hie-

nensystem  ansprechend.

Seil- und S«hienensysteme  lassen si«h mit

überschaubarem  Aufwand  montieren.  Die

Industrieanbieter  s«hulen hierzu in der Re-

gel ihre verarbeitenden  Betriebe  re«ht um-

fangrei«h  und stehen  bei Fragen in der Vor-

bereitung  und Baustellenbegleitung  z. B.

mit  der Anwendungste«hnik  zur Verfü-

gung.  Bei allen lndividuals«hutzsystemen

sollen die PSA-Benutzer  gem. den DGUV-
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Geländerbieten  Si«herheit  und können  zudem  als Einfassung  eineszweiten

Flu«htwegsaufdem  Da«h montiertwerden.

Regel 112-198 /-'199 in derAnwendung  und

Rettung ausrei«hend ges«hult sein.

Einfluss  von technischen  Aufbauten

Befinden sich auf dem Gründa«h zudem

technis«he Aufbauten  -  z. B. Photovoltaik-,

Lüftungs-,  Filteranlagen,  Klimageräte,  Solar-

thermie,  Spei«heranlagen  -  sollte aufgrund

der höheren Wartungsintensität  und des

größeren Personenkreises mit der Ausstat-

tungsklasse  3, also Geländern,  gesi«hert

werden.  Gerade bei Flachdäthern  mit

Photovoltaikanlagen  bietet  dieser Kollektiv-

schutz ni«ht nur einen Si«herheitsgewinn.

Denn in der Regel erhöht  si«h dur«h die ge-

ringeren Randabstände  die Anzahl der PV-

Module  auf dem Flachda«h, was si«h positiv

auf die Wirts«haftlichkeit  der PV-Anlage

auswirkt.  Die geringe und meist diffuse  Ver-

schattung  der randseitigen  Module durch

die GeIänderhoIme/-pfosten  ist mittlerweile

nahezu verna«hlässigbar.  Legen die am Bau

beteiligten  Personen ein besonderes Augen-

merk auf die Optik, so können die Geländer-

bauteile  au«h problemlos  nach Kunden-

wunsch farbbes«hichtet  werden.

Beachtenswertes  zu Dachneigung  und

Dämmung

Extensive Begrünungen  können bei Verwen-

dung passender  Schubsicherungen  auch

problemlos  auf stärker  geneigten  Da«hflä-

«hen bis «a. 25o etabliert  werden. Auflastge-

haltene  Ans«hlageinrichtungen  sind da-

gegen nur bis zu einer Da«hneigung von 5o

(ca. 8%) mögli«h. Darüber muss also mecha-

nis«h in der Da«hunterkonstruktion  befestigt

werden.  Ebenfalls sinnvoll ist ein Bli«k auf
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das Eigengewicht  der Si«herungseinri«htun-

gen und die somit entstehende  flfü:hige,

kleinflä«hige  oder punktuelle  Belastung.

Zum einen soll die Da«hunterkonstruktion

die Lasten tragen können, zum anderen

kann aufgrund  der Stau«hung ni«ht ausrei-

«hend dru«kstabiler  Dämmstoffe  (z. B. Mine-

ralwolle  < 70 kPa) eine Dehnbeanspru«hung

der Abdi«htungsbahn  entstehen.  Das kann

si«h über die Jahre negativ  auf deren Di«h-

tigkeit  auswirken.  Wir empfehlen  daher die

Verwendung  dru«kstabiler  Dämmstoffe  wie

Z. B. BauderPIR.

Regelwerke  für  Geländer  begrünter

Dachflächen

Als Mindestanforderung  für Geländer  der

Ausstattungsklasse  3 nennen die relevanten

Regelwerke (DGUV-I 201-056 und DIN

4426) die DIN EN 13 374. Geländersysteme

wie zum Beispiel Baudei'SECUTEC BARRIER

erfüllen diese Norm. Hier und in derte«hni-

schen Regel für Arbeitsstätten  ASR A2.1

werden zum Beispiel Prüfkräfte,  Abstände

und Mindesthöhen  genannt. Diese beträgt

für Geländer 1 m. Ab einer Absturzhöhe  von

12 m muss die Umwehrungshöhe  sogar1,10

m über der Perso-

nenstandflä«he  be-

tragen.

Gerade das oben ge-

zeigte Geländersys-

tem hat folgende

Vorteile:

- keine zusätzli-

«he und ständige

kleinflächige  Belas-

tung mit Geländer-

Gegengewichten  (übli«herweise  aus Kunst-

stoff  oder Beton), da die Dachbegrünung

glei«hzeitig  als Auflast  dient

- einfa«here Montage,  da die Gegenge-

wichte weder  auf das Da«h gehoben no«h

auf dem Dach transportiert  werden müssen

- geringeres  Frachtvolumen  und Fracht-

kosten

Anforderungen  an Geländersysteme  als

Fluchtweg

Die Geländerbauteile  BauderSECUTEC BAR-

RIER können zudem als Einfassung eines

zweiten Fluchtwegs  auf dem Da«h montiert

werden,  dazu gibt es eine ergänzende Prü-

fung nach DIN 14094-2  mit höheren Lasten.

Somit kann das System für die Nutzungska-

tegorien  A, B und C1 (also Wohn- und Büro-

flächen, Flä«hen mit Personenansammlun-

gen wie z. B. S«hulen, Cafös, Restaurants)

der DIN EN 1991-1-1 verwendetwerden.  Zur

Definition  der Mindestwegbreite  und weite-

rer Merkmale  hilft  ein Bli«k in die ASR A2.3.

Vorrangiges  Ziel ist zweifelsohne  die Erhö-

hung der Sicherheit  für alle da«hbegehen-

den Personen dur«h die Vermeidung  von

Arbeitsunfällen  mit potenziell  tragis«hen

Folgen dur«h einen Absturz.

Si«herheit darf  keine Frage des Budgets

oder der Optik sein, sondern muss eine be-

wusste Entsrheidung  füi' sicher benutzbare

Vorri«htungen  für die entspre«hende  Perso-

nengruppe  sein. Gerade bei begrünten  Dä-

«hern bieten si«h hierzu interessante  Mög-

li«hkeiten an, die es abzuwägen  gilt. Da

Fla«hdä«her zunehmend  stärker  genutzt

werden, kann folgli«h ein zweiter  Bli«k auf

den Fla«hda<haufbau mit seiner Abdi«htung

gelegt  werden.  Je geringer  die Anzahl der

Dur«hdringungen  von Dampfsperre,  Dämm-

stoff  und Abdi«htung,  desto sicherer und

langlebiger  ist der Fla«hda«haufbau. ii
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